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Bebauungsplan
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"Weidenhecken" 

P L A N Z E I C H E N E R K L Ä R U N G

FLÄCHEN FÜR VERSORGUNGSANLAGEN

(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)

Flächen für Versorgungsanlagen, Grünflächennutzung weiterhin möglich

Hauptversorgungsleitungen und Entwässerungsleitungen mit Bezeichnung

oberirdisch

unterirdisch     (A = Abwasser,  W = Wasser,  Ek = Elektrokabel)  

Trinkwasserübergabestation

ZEICHENERKLÄRUNG  FÜR  FESTSETZUNG

max. Grundflächenzahl (GRZ)

max. Baumassenzahl (BMZ)

0,7

9,0

ART DER BAULICHEN NUTZUNG

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

zulässige Wandhöhe

zulässige Gesamthöhe

BAUWEISE, BAUGRENZEN

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Offene Bauweise (§ 22 Abs. 1 und 2 BauNVO)

Abweichende Bauweise (§ 22 Abs. 4 BauNVO) in Form der offenen Bauweise mit einer Gebäude-

Baugrenze

Abgrenzung unterschiedlicher Emmissionskontingente

VERKEHRSFLÄCHEN

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Öffentliche Straßenverkehrsfläche

Wirtschaftsweg

Straßenbegrenzungslinie

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt entlang der St 3259 und der B 469 und entlang der Alte Strasse

GRÜNFLÄCHEN

Private Grünfläche

Öffentliche Grünfläche

(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Grünflächenzahl (siehe Eintrag in der Nutzungsschablone)
GÜZ = 0,2

Anlage zur Wasserbeseitigung

FLÄCHEN FÜR DIE ABFALL- UND ABWASSERBESEITIGUNG; EINSCHLIESSLICH

DER RÜCKHALTUNG UND VERSICKERUNG VON NIEDERSCHLAGSWASSER

(§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB)

Flächen für die Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser

Gasstation

Wirtschaftsweg an der "Alte Strasse", nicht ausgebaut 

WH

GH

Stationspunkte der EZV

WASSERFLÄCHEN UND FLÄCHEN FÜR DIE WASSERWIRTSCHAFT

10 m breiter Streifen für das Gewässer und die Gewässerentwicklung

Rossgraben

(§ 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB)

Industriegebiet nach § 9 BauNVO 1990 

Gewerbegebiet nach § 8 BauNVO 1990 
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PLANUNGEN, NUTZUNGSREGELUNGEN UND MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ,

ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG VON BODEN, NATUR UND LANDSCHAFT

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 1a BauGB)

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 u. Abs. 1a BauGB)

Ausgleichsfläche mit Nummer

Aufhängen von Nistkästen

im Kronenraum vorhandener Bäume

1

2

A1

Anbringen von Baumhöhlen

aus sichergestellten Stamm- und Asthöhlen im Kronenraum vorhandener Bäume der 

Umgebung

Flächen für Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern

und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25  Buchstabe b BauGB)

Erhaltung von Bäumen

Erhaltung von Sträuchern

Erhaltung von extensivem Grünland/Altgras

Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe a BauGB)

Pflanzgebote auf öffentlichen Grünflächen:

Anpflanzung von Bäumen

mindestens II. Ordnung.

Bindung nach Stückzahl und Arten gemäß textlichen Festsetzungen Ziffer 5.

Ex

4 - 5
Anpflanzung von Gehölzen

als landschaftliche Hecke mit Mindestangabe der Pflanzzeilen (hier 4-5).

Bindung nach Dichte und Arten gemäß textlichen Festsetzungen Ziffer 5.

Anlage extensives Grünland/Krautsäume

durch Anssat mit autochtonem Saatgut gemäß textlichen Festsetzungen Ziffer 5.2.

Pflanzgebote auf privaten Grünflächen:

Anpflanzung von Bäumen

möglichst II. Ordnung, ohne Standortbindung.

Bindung nach Stückzahl und Arten gemäß textlichen Festsetzungen Ziffer 5.

4 - 5

Anpflanzung von Gehölzen

als Hecke mit Mindestangabe der Pflanzzeilen (hier 4-5).

Bindung nach Dichte und Arten gemäß textlichen Festsetzungen Ziffer 5.

Anpflanzung von Sträuchern

Bindung nach Dichte und Arten gemäß textlichen Festsetzungen Ziffer 5.

Ökokontofläche mit Nummer

Ö1

           Anpflanzen von Obstbäumen

           Bindung nach Stückzahl und Arten gemäß textlichen Festsetzungen Ziffer 3, 5.2 und 5.3

           Entwicklung von extensivem Grünland

Pflanzgebote auf externen Kompensationsflächen:

Löschwasserbehälter von 200 m   Fassungsvermögen

Sichtfelder

SONSTIGE ZEICHNERISCHE FESTSETZUNGEN

Breite in m (Straßenbreite, Abstand der Baugrenze von der Sraßenbegrenzungsline etc.)

HINWEISE

Bestehende Grundstücksgrenze

Vorgeschlagene Grundstücksgrenze

Höhenlinie über NN

Böschung

Flurstücksnummer9396

SONSTIGE PLANZEICHEN

(§ 9 Abs. 1 BauGB)

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen

Mit Leitungsrechten zu belastende Flächen

Begrenzungslinie der Bauverbotszone nach § 9 FStrG und Art. 23 BayStrWG.

Begrenzungslinie der Baubeschränkungszone nach § 9 FStrG und Art. 24 BayStrWG.

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes und der Ausgleichsfläche

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Reifenberg

Abgrenzung des möglichen Bauabschnittes

Gemäß § 1 Abs. 4 Nr. 2 BauNVO in Verbindung mit § 8 und § 9 BauNVO wird das Gewerbe- und 

Industriegebiet auf der Grundlage der Abstandsempfehlungen der Kommissionen für Anlagen-

sicherheit (sh. Leitfaden "Empfehlungen für Abstände zwischen Betriebsbereichen nach der

Störfall-Verordnung und schutzbedürftigen Gebieten im Rahmen der Bauleitplanung - Umsetzung 

§ 50 BImSchG ", KAS-18; Anhang 4) gegliedert. 

ART DER BAULICHEN NUTZUNG

PLANUNGSRECHTLICHE  FESTSETZUNG

1.

Gemäß § 1 Abs. 9 BauNVO sind nicht zulässig:2.

Die nach § 8 Abs. 2 Nr. 1 und § 9 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO zulässigen Betriebe des Beherbergungs-

gewerbes (Unterart der Gewerbebetriebe aller Art) sind nicht zulässig.

Die nach § 8 Abs. 3 Nr. 1 und § 9 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO ausnahmsweise zulassungsfähigen

Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter

sind nicht zulässig.

Vergnügungsstätten sowie Betriebe, deren beabsichtigte Nutzung auf die Ausübung sexueller  

Handlungen innerhalb der Betriebsflächen ausgerichtet ist oder bei denen die Ausübung sexueller

Handlungen ein betriebliches Wesensmerkmal darstellt (Bordelle und bordellartige Betriebe), sind

nicht zulässig.

Einzelhandelsbetriebe, mit Ausnahme von Betrieben des Versandhandels, sind nicht zulässig. 

Verkaufsstellen können ausnahmsweise zugelassen werden, wenn sie in einem unmittelbaren

räumlichen und funktionellen Zusammenhang mit einem Gewerbebetrieb stehen und diesem in

überschreiten.

a.

b.

c.

d.

e. Anlagen, die Betriebsbereiche im Sinne des § 3 Abs. 5a, Bundes-Immissionsschutzgesetz 

(BImSchG) bilden und einer der Abstandsklassen I – IV nach dem Anhang 1 des Leitfadens 

– „Empfehlungen für Abstände zwischen Betriebsbereichen nach der Störfall-Verordnung 

und schutzbedürftigen Gebieten im Rahmen der Bauleitplanung – Umsetzung § 50 BImSchG“

(KAS-18; 2. überarbeitete Fassung aus Nov. 2010) der Kommission für Anlagensicherheit beim 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit zuzuordnen sind. Der Leitfaden

liegt zur jederzeitigen Einsichtnahme zusammen mit dieser Planurkunde bei der Stadt Wörth aus.

Zum Schutz vor möglichen Auswirkungen von schädlichen Umwelteinwirkungen i. S. d. § 3 Abs. 1 

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Grundflächenzahl: nach § 17 BauNVO bis 0,7

Baumassenzahl nach § 17 BauNVO bis 9,0

Zulässige Wandhöhe:

Wandhöhe talseitig bis max. 12,0 m über talseitig gewachsenemem Gelände (Art. 6 BayBO) für 

Höhe baulicher Anlagen:

Max. zulässige Gesamthöhe baulicher Anlagen (OK Dachhaut) bis 18,00 m über talseitig ge-

die gewerbliche Teilfläche der Quartiere 4-10.

Wandhöhe talseitig bis max. 10,00 m über talseitig gewachsenem Gelände (Art. 6 BayBO) für die

gewerbliche Teilfläche der Quatiere 1-3.

wachsenem Gelände (Art. 6 BayBO) für die gewerbliche Teilfläche der Quartiere 4-10.

wachsenem Gelände (Art. 6 BayBO) für die gewerbliche Teilfläche der Quartiere 1-3.

Max. zulässige Gesamthöhe baulicher Anlagen (OK Dachhaut) bis 14,00 m über talseitig ge-

Auf den überbaubaren Grundstücksflächen werden gemäß §§ 16 und 17 BauNVO die zulässige

Grundflächenzahl (GRZ) sowie die zulässige Baumassenzahl (BMZ) als Höchstmaß festgesetzt.

BAUWEISE, ÜBERBAUBARE U. NICHT ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKS-

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Festsetzung von Baugrenzen, durch die die überbaubare Grundstücksfläche bestimmt wird, in der 

die Gebäude zum liegen kommen müssen. Untergeordnete Nebenanlagen, Garagen und Stell-

plätze sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig.   

Mindestgröße der Baugrundstücke der Quartiere 2, 4, 7 und 9:
mind. 1.500 m

Mindestgröße der Baugrundstücke der Quartiere 1, 3, 5, 6, 8 und 10:
mind. 2.500 m
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Im Quartier 1- 6 wird eine offene Bauweise festgesetzt. 

Im Quartier 7 - 10 wird eine abweichende Bauweise in Form der offenen Bauweise mit einer  

davon abweichenden zulässigen Länge baulicher Anlagen über 50 m festgesetzt.

FLÄCHEN

BImSchG und von schweren Unfällen im Sinne des Art. 3 Nr. 5 Seveso II RL wird die Zulässigkeit 

von Anlagen wie folgt geregelt: 

Im Ouartier 3, 5, 6, 8, 9 und 10 sind Anlagen unzulässig, die einen Betriebsbereich i. S. v. § 3 Abs. 

5a BImSchG bilden oder Teil eines solchen Betriebsbereichs wären und die aufgrund der dort 

vorhandenen Stoffe den Klassen II bis IV der Anlage 1 "Abstandsempfehlungen für die Bauleit-

planung ohne Detailkenntnisse" des KAS-18-Leitfadens zuzuordnen sind. Entsprechendes gilt für 

Anlagen, die aufgrund des Gefahrenindexes der dort vorhandenen Stoffe den Abstandsklassen II 

bis IV zuzuordnen sind. Ausnahmsweise können solche Anlagen zugelassen werden, wenn auf-

grund baulicher oder technischer Maßnahmen ein geringerer Abstand zu schutzwürdigen Gebieten 

ausreichend ist. 

Im Quartier 1, 2, 4 und 7 sind Anlagen unzulässig, die einen Betriebsbereich i. S. v. § 3

Abs. 5a BImSchG bilden oder Teil eines solchen Betriebsbereichs wären und die aufgrund der dort   

vorhandenen Stoffe den Klassen III und IV der Anlage 1 "Abstandsempfehlungen für die Bauleit-

planung ohne Detailkenntnisse" des KAS-18-Leitfadens zuzuordnen sind. Entsprechendes gilt für 

Anlagen, die aufgrund des Gefahrenindexes der dort vorhandenen Stoffe den Abstandsklassen III 

und IV zuzuordnen sind. Ausnahmsweise können solche Anlagen zugelassen werden, wenn auf-

grund baulicher oder technischer Maßnahmen ein geringerer Abstand zu schutzwürdigen Gebieten 

ausreichend ist.   

Geschossfläche und Baumasse untergeordnet sind und eine Verkaufsfläche von 200 m

2

 nicht

Oberkante First oder die Schnittlinie der Außenwand mit der Dachhaut bzw. der oberste Ab-

Als oberster Abschluss (= max. zulässige Gesamthöhe) gilt je nach Dachform:

schluss der Wand (Attika).

2

Von der Biotopkartierung des LfU erfasste Flächen mit Kennnummer;

die Darstellung reicht über den Geltungsbereich  hinaus.

Baugebiet

Grundflächenzahl

Bauweise

Grünflächenzahl

Baumassenzahl

max. zulässige Wandhöhe

max. zulässige Gesamthöhe

Füllschema der Nutzungsschablone:

Gemarkungsgrenze zur Gemarkung Trennfurt

6220-11.01

Die bergseitige Wandhöhe darf die tatsächlich geplante talseitige Wandhöhe nicht überschreiten. 

schosses überschritten werden, sofern dieses Geschoss an allen Außenwänden um mindestens

Die zulässige Wandhöhe darf bis zu einer Höhe von 4,00 m für die Errichtung eines Technikge-  

2,50 m zurückgesetzt wird und insgesamt max. 40 % der Grundfläche nicht überschreitet.

GRÜNFLÄCHEN

(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Grünflächenzahl:

Die Grünflächenzahl GÜZ 0,2 gibt an, dass mindestens 20 % der privaten Grundstücksfläche als

Vegetationsfläche auszubilden ist.

Auf den Grundstücken festgesetzte Pflanzbindungen und -gebote werden angerechnet. Ebenso

angerechnet werden eine Dachbegrünung mit 70 %, bei extensiver Ausbildung sofern eine

Mindestsubstratauflage von 6 cm eingehalten wird, oder Fassadenbegrünung mit 50 % der von

Vegetation bedeckten Wandfläche.

1.        Aufhängen von (Vogel-)Nistkästen:

In erhaltenen Gehölzbeständen werden zwei Nistkästen als vorgezogene Ausgleichsmaßnahme

aufgehängt.

2.        Ausgleichsflächen und -maßnahmen im Baugebiet, dem Bebauungsplan zugeordnet:

A1, Grünstreifen am Rand des Baugebietes

Auf der öffentlichen Grünfläche wird zur Entwicklung von Baumhecken die Pflanzung von Bäumen

und Sträuchern der Auswahllisten Tab. 1.1, 1.2 sowie die Entwicklung von Gras- und Krautsäumen

festgesetzt. Bestandsgehölze werden erhalten und nicht als Ausgleichsfläche bilanziert.

Extensive Unterhaltung der Krautsäume mit sporadischer Mahd einschließlich Entfernung des

Schnittgutes, Verzicht auf Düngung und Biozideinsatz.

3.        Ausgleichsflächen und -maßnahmen extern, dem Bebauungsplan zugeordnet:

Den vorbereiteten Eingriffen in Natur und Landschaft auf den Eingriffsflächen des Bebauungsplanes

werden naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen auf externen Ausgleichsflächen zugeordnet (§

1a Abs. 3 und § 9 Abs. 1a BauGB i.V.m. Art. 8 BayNatSchG):

A2, Auf Fl.Nr. 9242, 9242/1, 9244 wird vor Beginn der Rodungen im Baugebiet zu Gunsten des

Steinkauzes extensives Grünland mit Hochstamm-Obstbäumen regionaler Herkunft durch

ergänzende Ansaat und Pflanzung entwickelt und unterhalten. Bestehende Obstbäume sowie 2

Weiden werden durch Entbuschung inklusive der Beseitigung von Nuss- und weiteren

Laubbäumen freigestellt und mit vorhandenem Totholz erhalten.

Anpflanzung von 18 Hochstamm-Obstbäumen der Pflanzenliste Tab. 3.1.

Ansaat mit artenreichem, standortangepasstem, autochthonem Saatgut.

Bewirtschaftung des extensiven Grünlandes ohne Einsatz von Spritzmitteln und Dünger für ca. 2

Jahre durch Mulchen (Unterbindung Gehölzsukzession), danach Mahd 2x/Jahr (Frühmahd Ende

Mai bis Anfang Juni, September), Schnittgut abfahren.

Unterhaltung der Obstbäume mit mäßiger organischer Düngung der Baumscheibe sowie durch

Erziehungs-, später Erhaltungsschnitt.

A5, Auf einer Teilfläche Fl.Nr. 9195 und Fl.Nr. 9196 werden vor Beginn der Rodungen im Baugebiet

zu Gunsten des Steinkauzes die Obstbäume durch Entbuschung inklusive der Beseitigung

anderer Laubbäume freigestellt und mit vorhandenem Totholz erhalten; zusätzlich wird extensi-

ves Grünland durch ergänzende Ansaat entwickelt und unterhalten.

Ob und in welchem Umfang Ergänzungspflanzungen der Tabelle 3.1 erfolgen, wird nach der Ent-

Ansaat mit artenreichem, standortangepasstem, autochthonem Saatgut.

Bewirtschaftung des extensiven Grünlandes ohne Einsatz von Spritzmitteln und Dünger für ca. 2

Jahre durch Mulchen (Unterbindung Gehölzsukzession), danach Mahd 2x/Jahr (Frühmahd Ende

Mai bis Anfang Juni, September), Schnittgut abfahren.

Unterhaltung der Obstbäume durch Erziehungs-, später Erhaltungsschnitt.

A6, Auf einer Teilfläche von Fl.Nr. 9246 werden vor Beginn der Rodungen im Baugebiet zu Gunsten

des Steinkauzes 2 Nussbäume sowie ein Birnbaum durch Entbuschung freigestellt und extensi-

ves Grünland wird durch ergänzende Ansaat entwickelt und unterhalten.

      Bewirtschaftung des extensiven Grünlandes ohne Einsatz von Spritzmitteln und Dünger für ca. 2

Jahre durch Mulchen (Unterbindung Gehölzsukzession), danach Mahd 2x/Jahr (Frühmahd Ende

Mai bis Anfang Juni, September), Schnittgut abfahren.

      Unterhaltung der Obstbäume durch Erhaltungsschnitt.

      Das Freistellen der Obstbäume und Entwickeln von extensivem Grünland zugunsten der RL-Art

Steinkauz entspricht 1 Wertstufe.

A7, Auf einer Teilfläche von Fl.Nr. 6901 (Bereich Sommerrain) wurde im Jahr 2015 ein Kiefern-

Fichten-Altholzbestand in einen Eichenbestand mit den Nebenbaumarten Buche, Hainbuche und

Linde umgebaut.

      Unterhaltung als Laubwald.

Ö1,Fl.Nr. 10135 (Anteil 3,65 ha) des städtischen Ökokontos.

Nutzungsoptimierung durch Grubbern und Nachsaat mit artenreichem, standortangepasstem,

autochthonem Saatgut.

      Extensive Unterhaltung mit Mahd 1-2x/Jahr einschließlich Entfernung des Schnittgutes, Verzicht

auf mineralische Düngung und Biozideinsatz.

Ö2,Fl.Nr. 6897 (Anteil 1,33 ha) des städtischen Ökokontos.

Unterhaltung als Laubwald.

Die anteilige Zuordnung der Ausgleichsflächen zum Bebauungsplan hat eine Größe von 11,282 ha.

4. Bestandssicherung:

Der gekennzeichnete Vegetationsbestand ist auf öffentlichen und privaten Flächen im Baugebiet

sowie auf externen Kompensationsflächen zu erhalten, im Wuchs zu fördern und zu pflegen. Dazu

gehören bei den Hochstamm-Obstbäumen auf externen Kompensationsflächen ggf. auch

Totholzanteile, soweit dem nicht die Verkehrssicherheit entgegensteht. Bei Planung, Baumaß-

nahmen und Unterhaltung sind die Schutzmaßnahmen gemäß DIN 18920 „Schutz von Bäumen,

Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen“ zu beachten.

Ausfälle sind ggf. durch entsprechende Nachpflanzungen innerhalb eines Jahres zu ersetzen.

5. Pflanzgebote, Pflanzenauswahl, Zusammensetzung der Pflanzung

5.1      Pflanzenqualität:

Die Qualitätsmerkmale richten sich nach den „Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen“.\K

\k

5.2      Anforderungen an Pflanzungen/Ansaaten:

           Den festgesetzten Bäumen ist ausreichender Wurzelraum (mindestens 8 m² unversiegelte

Baumscheibenfläche) zur Verfügung zu stellen.

Die Baumstandorte sind variabel und können verschoben werden. So können die Baumstandorte im

öffentlichen Straßenraum bei Änderung der Geh- und Fahrrechtkorridore bzw. der Grundstücksgren-

zen oder -zufahrten entsprechend angepasst werden. Auf externen Kompensationsflächen soll bei

den Neupflanzungen der Obstbäume ein Pflanzabstand von 12-15 m eingehalten werden.

Die festgesetzten Größen- und Mengenangaben nach Nr. 5.3 sind Mindestangaben. Die Pflanz-

dichte der Gehölzpflanzungen darf bei den Mindest-Qualitäten 1 St/1,5 m² nicht unterschreiten.

           Auf privaten Grundstücksflächen sind mindestens ein Baum je 800 m² und 100 m² Strauch-

pflanzung (mindestens 2-zeilig) je 2.500 m² zu pflanzen.

Für Ansaaten bei Ausgleichsmaßnahmen ist autochthones Saatgut zu verwenden.

Das festgesetzte extensive Grünland ist durch 1-2malige Mahd/Jahr im Baugebiet bzw. durch 2mal-

ige Mahd auf den Ausgleichsflächen A2-6, die Krautsäume/Altgrasfluren durch sporadische Mahd,

jeweils einschließlich Entfernung des Schnittgutes, Verzicht auf Düngung und Biozideinsatz, zu

unterhalten.

Auch zu allen Pflanzungen gehört eine den Wuchs fördernde Unterhaltung und bei Ausfällen ggf. 

der Ersatz durch entsprechende Nachpflanzungen innerhalb eines Jahres.

FLÄCHEN UND MAßNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR

ENTWICKLUNG VON BODEN, NATUR UND LANDSCHAFT

 (§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 u. Abs. 1a BauGB)

buschung in Absprache mit dem Landratsamt festgelegt.

Auf den Grundstücken entlang der B 469 und der St 3259 sind Büro- und Aufenthaltsräume 

auf der schallabgewandten Gebäudeseite anzuordnen.

Außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen ist die Errichtung von Garagen sowie von

Nebenanlagen nach § 14 BauNVO unzulässig.

NEBENANLAGEN:

(§ 9 Abs. 1 Nr 24 BauGB)

nach DIN 45691 weder tags (06:00 - 22:00 Uhr) noch nachts (22:00 - 06:00 Uhr) überschreiten:

Emmissionskontingente tags und nachts in dB (A)

Die Prüfung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691: 2006-12, Abschnitt 5, wobei in den 

SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN:

Schutzbedürftige Innenräume (z. B. Büroräume) sind durch passive Schallschutzmaßnahmen nach 

DIN 4109, Punkt 5, zu sichern. Die Einhaltung der Anforderungen nach DIN 4109, Punkt 5, sind 

im Baugenehmigungsverfahren nachzuweisen. 

Gebiet k

Teilfläche

Quartier 1

WA / MI Trennfurt WA / MI / MD Wörth

Quartier 2

Quartier 3

Quartier 4

Quartier 5

Quartier 6a

Quartier 7

Quartier 8a

Quartier 9

Quartier 10

L 

EK  

tags L 

EK  

nachts L 

EK  

tags L 

EK  

nachts

60 44

62 45

60 44

60 45

57 40

57 38

60 45

57 38

57 45

55 40

Quartier 6b
55 38

Quartier 8b
55 38

70 55

65 50

70 55

65 50

Zulässig sind Betriebe und Anlagen, deren Schallemissionen die folgenden Emissionskontingente L

EK,i,k

Gleichungen (6) und (7) für die Immissionsorte j L

EK,i 

 durch L

EK,i,k

 zu ersetzen ist.

Tabelle 3.1 (Hochstämmige Obstbäume externe Kompensationsflächen)

Deutscher Name Wissenschaftl. Name Qualität ≥

Apfel Malus domestica * i.S. H 3xv mB 10-12

Süßkirsche Prunus avium * i.S. H 3xv mB 10-12

Zwetschge Prunus domestica * i.S. H 3xv mB 10-12

Mirabelle Prunus domestica x cerasifera * i.S. H 3xv mB 10-12

Birne Pyrus communis * i.S. H 3xv mB 10-12

5.3      Pflanzenauswahl:

* standortheimische Arten

Tabelle 1.1 (Bäume im Baugebiet auf öffentlichen Grünflächen)

Deutscher Name

Feldahorn

Bergahorn

Wissenschaftlicher Name

Acer campestre * i.S.

Acer pseudoplatanus *

Qualität

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

Hainbuche

Vogelkirsche

Carpinus betulus *

Prunus avium *

Wildbirne Pyrus pyraster *

Traubeneiche

Sorbus aucuparia *

Spitzahorn Acer platanoides * i.S.

Quercus petraea *

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

Weiß-Birke Betula pendula *

Gemeine Esche Fraxinus excelsior *

Nussbaum Juglans regia *

Wildapfel Malus sylvestris *

Stieleiche

Eberesche

Tilia cordata * i.S.

Feldulme

Bergulme

Ulmus carpinifolia *

Obstbäume der Tab. 3.1

Ulmus glabra *

Quercus robur *

Winterlinde

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 2xv oB 8 - 10

Deutscher Name

Feldahorn

Bergahorn

Wissenschaftlicher Name

Acer campestre * 

Acer pseudoplatanus *

Qualität

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

Hainbuche

Vogelkirsche

Carpinus betulus *

Prunus avium *

Crataegus monogyna *

Spitzahorn Acer platanoides *

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

Weiß-Birke Betula pendula *

Weißdorn

Euonymus europaeus * 

Gemeiner Liguster

Gemeine Heckenkirsche

Ligustrum vulgare *

Schlehdorn

Lonicera xylosteum *

Pfaffenhütchen

H 3xv mB 16 - 18

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

Traubeneiche Quercus petraea *

Sorbus aucuparia *Eberesche

Tilia cordata * 

Feldulme

Bergulme

Ulmus carpinifolia *

Ulmus glabra *

Winterlinde

Sträucher

Roter Hartriegel

Hasel

% - Anteil

15-20%

80-85%

Cornus sanguinea *

Corylus avellana *

Prunus spinosa *

Schwarzer Holunder vStr, h 70-90Sambucus nigra *

Hundsrose vStr, h 70-90Rosa arvensis *

Heckenrose vStr, h 70-90Rosa canina *

Bibernellrose vStr, h 70-90Rosa pimpinellifolia *

Salweide vStr, h 70-90Salix caprea *

Lavendelweide vStr, h 70-90Salix eleagnos *

Purpurweide vStr, h 70-90Salix purpurea *

Mandelweide vStr, h 70-90Salix triandra *

vStr, h 70-90

Deutscher Name

Feldahorn

Wissenschaftlicher Name

Acer campestre *  i.S.

Alnus spaethii 

Qualität

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

Hainbuche

Baumhasel

Carpinus betulus *

Corylus colurna

Spitzahorn Acer platanoides * i.S.

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

H 3xv mB 16 - 18

Weiß-Birke Betula pendula *

Rotdorn Crataegus laevigata ´Paul's Scarlet`

Fraxinus ornusBlumen-Esche

Sorbus aucuparia * i.S. Eberesche

Purpur-Erle

H 3xv mB 16 - 18Gingko bilobaGingko

H 3xv mB 16 - 18Ostrya carpinifoliaHopfenbuche

H 3xv mB 16 - 18Pyrus calleryana i.S.Stadtbirne

Obstbäume der Tab. 3.1 H 2xv oB 8 - 10

Tilia cordata * i.S. Winterlinde

Deutscher Name

Feldahorn

Bergahorn

Wissenschaftlicher Name

Acer campestre * 

Acer pseudoplatanus *

Qualität

vHei, h 150-200

Hainbuche

Vogelkirsche

Carpinus betulus *

Prunus avium *

Crataegus monogyna *

Spitzahorn Acer platanoides *

Weiß-Birke Betula pendula *

Weißdorn

Euonymus europaeus * 

Gemeiner Liguster

Gemeine Heckenkirsche

Ligustrum vulgare *

Schlehdorn

Lonicera xylosteum *

Pfaffenhütchen

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

Traubeneiche Quercus petraea *

Sorbus aucuparia *Eberesche

Tilia cordata * 

Feldulme Ulmus carpinifolia *

Winterlinde

Sträucher

Roter Hartriegel

Hasel

% - Anteil

10-15%

80-90%

Cornus sanguinea *

Corylus avellana *

Prunus spinosa *

Schwarzer Holunder vStr, h 70-90Sambucus nigra *

Hundsrose vStr, h 70-90Rosa arvensis *

Heckenrose vStr, h 70-90Rosa canina *

Bibernellrose vStr, h 70-90Rosa pimpinellifolia *

Salweide vStr, h 70-90Salix caprea *

Lavendelweide vStr, h 70-90Salix eleagnos *

Purpurweide vStr, h 70-90Salix purpurea *

Wolliger  Schneeball vStr, h 70-90Viburnum lantana *

Gemeiner Schneeball vStr, h 70-90Viburnum opulus *

Gemeiner Schneeball vStr, h 70-90Viburnum opulus *

Wolliger  Schneeball Viburnum lantana *

Mandelweide vStr, h 70-90Salix triandra *

vHei, h 150-200

vHei, h 150-200

vHei, h 150-200

vHei, h 150-200

vHei, h 150-200

vHei, h 150-200

vHei, h 150-200

vHei, h 150-200

vHei, h 150-200

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Qualität

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90Felsenbirne Amelanchier lamarckii *

vStr, h 70-90Hartriegel Cornus i.A. u. S

vStr, h 70-90Hasel Corylus avellana *

Euonymus europaeus * Pfaffenhütchen vStr, h 70-90

vStr, h 70-90Hortensie Hydrangea i. A. u.S.

Gemeiner Liguster

Gemeine Heckenkirsche

Ligustrum vulgare*

Lonicera xylosteum *

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

vStr, h 70-90

Pfeifenstrauch

Philadelphus i.A. u.S.

Schwarzer Holunder vStr, h 70-90Sambucus nigra *

Strauchrosen vStr, h 70-90Rosa i.A. u.S.

Heckenrose vStr, h 70-90Rosa canina *

Weinrose Rosa rubiginosa 

Bibernellrose Rosa pimpinellifolia *

Weide Salix i.A. u.S.

Spierstrauch Spiraea i.A.u.S.

Flieder Syringa i.A.u.S.

Schneeball Viburnum i.A.u.S.

Weigelie Weigela i.A.u.S.

Gewöhnliche Berberitze

vStr, h 70-90Berberis vulgaris *

Ohrweide vStr, h 70-90Salix aurita *

Für Baumpflanzungen im Straßenraum ist innerhalb eines Straßenzugs jeweils einheitlich nur eine

Baumart zu verwenden.

Vor dem Hintergrund des Klimawandels und der besonderen Standortbedingungen sind als

Straßenbäume auch folgende Arten zulässig:

Purpur-Erle (Alnus x spaethii), Baum-Hasel (Corylus colurna), Blumen-Esche (Fraxinus ornus), 

Gingko (Gingko biloba), Lederhülsenbaum (Gleditsia triacanthos ‚Skyline'), 

Hopfen-Buche (Ostrya carpinifolia), Traubenkirsche (Prunus padus ‚Schloss Tiefurt'), 

Tabelle 1.2 (Baumhecken im Baugebiet auf öffentlichen Grünflächen)

Tabelle 2.1 (Bäume im Baugebiet auf privaten Grünflächen)

Tabelle 2.3 (Sträucher ohne Standortbindung im Baugebiet auf privaten Grünflächen)

Die Verwendung weiterer gärtnerisch beeinflusster Arten vergleichbaren Charakters ist zulässig.

Die Verwendung gärtnerisch beeinflusster Arten der Tabelle 2.3 ist bis zu einem Anteil von max.

15 % zulässig. Nicht zulässig ist die Verwendung fremdländischer Nadelgehölze.

Tabelle 2.2 (Hecken im Baugebiet auf privaten Grünflächen)

Stadtbirne (Pyrus calleryana), Ulme (Ulmus ‚Lobel').

BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN, gemäß Artikel 81 BayBO

BAUKÖRPER:1.

1.1 Außenwände: 

Bei der Fassadengestaltung sind gedeckte Töne zu bevorzugen.

Dacheindeckung:

Dacheindeckungen bzw. Metalldeckungen, die das Grundwasser bzw. durch Korrosion belasten, 

1.2

sind unzulässig.

EINFRIEDUNGEN:3.

Einfriedungen sind bis zu einer Höhe von 2,0 m zulässig. 

Aufschüttungen und Abgrabungen sind bis max. 1,0 m, im GI bis max. 1,5 m über / unter 

Oberkante vorhandenes Gelände zulässig.

GELÄNDEVERÄNDERUNGEN:4.

5.

Eventuell vorgesehene Beleuchtungsanlagen sind so zu erstellen, daß Verkehrsteilnehmer auf 

BELEUCHTUNGSANLAGEN:

der B 469 und St 3259 nicht geblendet werden können.

Zur Überbrückung von Geländeunterschieden (Auffüllungen und Abgrabungen) sind Stützmauern

bis höchstens 1,0 m zulässig.

ANLAGEN VON STÜTZMAUERN ZUR TERRASSIERUNG DES GELÄNDES:

Ausnahmen können von der unteren Bauaufsichtsbehörde im Einvernehmen mit der Stadt zuge-

lassen werden.

6.

ABSTANDSFLÄCHEN: 2.

Die Regelung der Abstandsflächen erfolgt nach Art. 6 BayBO.

Eine Grenzbebauung ist nicht zulässig.

Es sind ausschließlich Einfriedungen aus Maschendraht-, Metall- oder Holzzäunen, nicht aber

geschlossene Einfriedungen oder das Anbringen von Rohrmatten, zulässig.

9.

Die verbindlichen Anpflanzungen und Ausgleichsmaßnahmen im Plangebiet sind innerhalb eines

Jahres nach Fertigstellung der Erschließung bzw. nach Gebrauchsabnahme der Gebäude und

Nutzflächen herzustellen.

Dies gilt ebenso für die externen Ausgleichsmaßnahmen auf zweitem Planausschnitt.

Die CEF-Maßnahmen „Anbringen von Baumhöhlen“ (am Rand, aber außerhalb des

Geltungsbereiches), „Anlage eines Wiesenmosaiks mit Obstbaumpflanzungen“ (A2, in zweitem,

derzeit noch nicht bearbeitetem Planausschnitt) sind vor Baubeginn (Rodung, Baufeldräumung)

durchzuführen.

6. Beleuchtung:

Für die Beleuchtung der öffentlichen Erschließung ist dem Stand der Technik entsprechend

nur die Verwendung von insektenfreundlichen Leuchtmitteln ohne UV-Anteil

(Natriumdampf-Hochdrucklampen oder Leuchtdioden, abgeschirmt, nicht nach außen oder

oben gerichtet) zulässig.

7. Artenschutz vor/beim Freimachen des Baugebietes:

Die artenschutzrechtlichen Regelungen des § 44 BNatSchG gelten unabhängig vom

Vor Beginn der Erschließung Aufwertung des Steinkauz-Lebensraumes im Nordwesten

durch Umwandlung von Ackerflächen in extensives Grünland sowie durch Freistellen und

Entwicklung aktuell verbuschter Obstbestände (= CEF-Maßnahme) auf den Ausgleichsflä-

chen A2-6.

-  Beschränkung der Baustelleneinrichtung entlang der Bahnlinie auf das Plangebiet, um die

dortigen Vegetationsbestände als potenziellen Lebensraum für die Zauneidechse zu erhal-

ten.

-  Die zur Erhaltung festgesetzten Vegetationsbestände sind zu kennzeichnen und während

der Bauphasen (Erschließung, private Bautätigkeit) in geeigneter Weise (z.B. Bauzaun in

ausreichendem Abstand) zu schützen.

-  Baumfällung und Gehölzrodung nur im Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende Februar

um eine Tötung von Fledermäusen, Haselmäusen, gebüschbrütenden Vogelarten und

Spechtvögeln auszuschließen.

-  Baufeldräumung (Abtrag der Bodenvegetation) auf Flächen neben der Bahnlinie nur im

Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende Februar, um eine Tötung von Zauneidechsen

auszuschließen.

-  Weitere Baufeldräumung auf allen Flächen (Entfernen der Vegetation, auch Aufwuchs auf

Feldern) mit Herstellung von Schwarzbrache nur im Zeitraum von Anfang Oktober bis

Ende Februar und zeitnah zum Baubeginn, um eine Tötung von bodenbrütenden Vögeln

auszuschließen.

-  Freihalten des abgeräumten Bodens von Vegetation bis zum Beginn der Bautätigkeit

(Erschließung, private Bautätigkeit) als Schwarzbrache (wegen bodenbrütender Vögel).

-  Aufhängen von zwei (Vogel-)Nistkästen in erhaltenen Gehölzen (= CEF-Maßnahme).

Die Geländegestaltung ist der vorgegebenen Topographie anzugleichen. 

Böschungen dürfen nicht steiler als in einem Neigungsverhältnis von 1:1,5 angelegt werden und 

sind zu bepflanzen.

REDUZIERUNG DER BODENVERSIEGELUNG AUF PRIVATEN GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN

Die Bodenversiegelung durch undurchlässige Deckschichten (Asphalt, Pflaster und Platten mit

geringem Fugenanteil, u.ä.m.) ist auf ein Mindestmaß zu beschränken.

Gering beanspruchte Verkehrsflächen (Stellplätze, Feuerwehrumfahrten, Stand- und

Lagerflächen für nicht Grundwassergefährdende Stoffe etc.) sind versickerungsfähig

auszubauen bzw. das Wasser in seitliche Versickerungsmulden zu leiten.

NICHT ÜBERBAUTE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN

Die nicht überbauten Grundstücksfreiflächen sind gärtnerisch zu gestalten, zu unterhalten und

zu pflegen, soweit sie nicht als Zufahrten dienen.

Je Baugrundstück ist nur eine Zufahrt je Straße mit einer Breite von jeweils höchstens 8,0 m

zulässig.

Zum Nachweis der Einhaltung der grünordnungsplanerischen Regelungen ist der Baueingabe

ein Freiflächengestaltungsplan mit Darstellungen und Erläuterung beizufügen.

Zur Sicherung und Durchsetzung kann die Baugenehmigungsbehörde eine Kaution verlangen.

7.

8.

Die straßenseitigen Einfriedungen sollen möglichst hinter zu begrünenden Freiflächen angeordnet

oder zumindest auf einer Teillänge mit Rank-/Kletterpflanzen begrünt werden.

ANBRINGEN VON BAUMHÖHLEN
:

Bei der Baumfällung werden Stamm- und Asthöhlenabschnitte mittels Säge sichergestellt und vor

Beginn der nachfolgenden Brutperiode im Kronenraum vorhandener Bäume der Umgebung (auf

Fl.Nr. 9442 am Rand zu Fl.Nr. 9440) als artenschutzrechtliche vorgezogene Ausgleichsmaßnahme

(CEF-Maßnahme) angebracht.

Die Orte befinden sich am Rand, aber außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans.

8.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 BauGB i.V.m. Art. 7 BayBO):

VOLLZUGSFRIST:

BauGB.

Dazu sind folgende, auch von den einzelnen Grundstückseigentümern zu beachtende,

Vorkehrung notwendig.

-

Gebäudetechnik:

Die notwendige Gebäudetechnik ist in die Gebäudehülle zu integrieren.

1.3

Werbung in der 20 m - Anbauverbotszone der Bundesstraße und der Staatsstraße ist gemäß 

§ 9 Abs. 6 FStrG bzw. Art. 23 BayStrWG unzulässig. Werbung jenseits der 20 m - Anbauverbots-

WERBEANLAGEN:

(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. Art. 8 BayBO)

zone und innerhalb der Baubeschränkungszone (40 m) ist unter folgenden einschränkenden Be-

stimmungen zulässig:

a) die Werbung darf nur am Ort der Leistung, jedoch nicht auf Dächern, angebracht werden.

b) Die Werbung am Ort der Leistung muss so gestaltet sein, dass eine längere Blickabwendung 

    des Fahrzeugsführeres nach aller Erfahrung nicht erforderlich ist, das bedeutet insbesondere: 

    nicht überdimensioniert, blendfrei, nicht beweglich, in Sekundenbruchteilen erfassbar oder zur

    nur unterschwelligen Wahrnehmung geeignet.

c) Die amtliche Beschilderung darf nicht beeinträchtigt werden.

d) Eine Häufung von Werbeanlagen ist unzulässig.

6.

für Digitalisierung, Breitband und Vermessung - Außenstelle Klingenberg zugrunde.

Dieser Bebauungsplanaufstellung liegt die digitale Flurkarten aus dem Jahre 2021 des Amt

1.

Vorgeschlagene Qerschnitte für die Erschließung des Baugebietes:

restl. innere Erschließungsstraßen:

6,50 m breie Fahrbahn und 1,50 m breiter Gehweg.

1,50 m breiter Gehweg, 2,50 m breiter Grün und Parkstreifen,

BODENDENKMÄLER:

Auftretende Bodenfunde sind nach Art. 8 Abs.1 des Bayer. Denkmalschutzgesetzes dem Bayer.

Landesamt für Denkmalschutz unverzüglich mitzuteilen. Gemäß Art. 8 Abs. 2 sind die aufge-

fundenen Gegenstände und der Fundort unverändert zu belassen.

3. OBERFLÄCHENWASSERRRÜCKHALTUNG UND NUTZUNG VON DACHFLÄCHENWASSER:

3. DACHBEGRÜNUNG:

Bei einer geplanten Dachneigung von    5° - 20° wird empfohlen, eine Dachbegrünung zu erstellen.

Sie kann sowohl intensiv als auch extensiv ausgebildet werden. DEr Anteil der Dachbegrünung

kann in die geforderte Grünflächenzahl (siehe Grünordnungsplan) mit 70% eingerchnet werden,

5. HANGDRUCK- UND SCHICHTWASSERAUSTRITTE:

Gegen eventuell stellen- und zeitweise zu erwartende Hangdruck- und Schichtenwasser-Aus-

tritte sind bei den betreffenden Bauvorhaben entsprechende Vorkehrungen zu treffen.

2.

sofern bei extensiver Ausbildung eine Mindestsubstratauflage von 6 cm eingehalten wird.

4. BAUMPFLANZUNGEN ENTLANG DER ÜBERORTLICHEN STRASSEN:

Bei Baumpflanzungen entlang den überortlichen Straßen sind die Mindestabstände nach den 

Richtlinien für passive Schutzeinrichtungen an Straßen (RPS) einzuhalten. Zugleich sind bei 

Pflanzungen die Sicherheitsvorschriften des Merkblattes "Baumstandorte und unterirdische Ver-

und Entsorgungsleitungen" sowie der spezifischen Versorgungsträger zu beachten.

PLANGRUNDLAGE:

STRASSENQUERSCHNITTE:

1.

ÜBERSCHWEMMUNGSBEREICH, ROSSGRABEN:

Zur Sicherstellung eines weitgehenden Hochwasserschutzes für die Bebauung zum Roßgraben

7.

hin, sind die Höhen von Lagerflächen und Gebäudeöffnungen jeweils 0,50 m über dem Niveau

der Staatsstraße anzuordnen.

NACHRICHTLICHE  ÜBERNAHME 

5. STELLPLATZSATZUNG DER STADT WÖRTH

Es gilt die Stellplatzsatzung der Stadt vom 13.06.2008 (ABl. Nr. 967), zuletzt geändert durch 

Satzung vom 16.10.2015 (ABI. Nr. 1148).

Begrenzungslinie der Baubeschränkungszone nach § 9 FStrG und Art. 24 BayStrWG.

(Bis zu einem Abstand von 40,00 m zum befestigten Fahrbahnrand der angrenzenden Staats-

Einvernehmen der Straßenbaubehörde).

straße bedarf eine baurechtliche und nach anderen Vorschriften erforderliche Genehmigung dem

BAUBESCHRÄNKUNGSZONE:6.

Alte Straßen:

3,00 m breiter Geh- und Fahrradweg.

1,50 m breiter Gehweg, 7,50 m breite Fahrbahn, 
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10.

Nordwestlich des Planbereiches befindet sich ein landwirtschaftlicher Aussiedlerhof. Aufgrund 

dieser vorhandenen Nutzungen ist ggf. mit Geruchseinwirkungen im Plangebiet zu rechnen. 

12.

Die Rückhaltung von Oberflächenwasser durch Dachbegrünung oder Zisternen sowie die Nutzung

zur Grünflächenbewässerung - ggf. auch als Brauchwasser - wird empfohlen.

GEBÄUDEFASSADEN:

Die Begrünung von Gebäudefassaden zur Strukturierung und zur Verbesserung der

lufthygienischen Verhältnisse mit Rank- und Kletterpflanzen wird empfohlen. Dies gilt insbesondere

für ungegliederte, fensterlose Fassaden(Abschnitte).

Der Anteil der Fassadenbegrünung (von Vegetation bedeckte Fläche) kann in die geforderte

Grünflächenzahl mit 50 % eingerechnet werden.

BELEUCHTUNG:

Für die Außenbeleuchtung auf den privaten Grundstücken sollen dem Stand der Technik

entsprechend nur insektenfreundliche Leuchtmittel ohne UV-Anteil (Natriumdampf-Hochdrucklam-

pen oder Leuchtdioden, abgeschirmt, nicht nach außen oder oben gerichtet) verwendet werden.

SICHERUNG UND SCHUTZ BESTEHENDER VEGETATIONSBESTÄNDE:

Die Vegetationsbestände, die sich nicht direkt im Eingriffsbereich der Baumaßnahme befinden, sind

entsprechend der DIN 18 920 und der RAS-LP4 vor Beeinträchtigungen und Schäden zu schützen.
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9.
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Schnitt C

1
4
,
0
0

3
,
3
5

1
0
,
5
0

(§ 9 Abs. 6a BauGB)

AUSSIEDLERHOF:

SCHNITT A-A, B-B, C-C:

2.

Innerhalb der Sichtfelder dürfen sichtbehindernde Anlagen jeglicher Art (z.B. Einfriedungen,

SICHTFELDER:

Bewuchs, Aufschüttung, Stabel) eine Höhe von 0,80 m über der Fahrbahnoberkante nicht über- 

schreiten.

HINWEISE

GERÄUSCHKONTINGENTE:

Die Einhaltung der festgelegten Geräuschkontingente ist in der Genehmigungsplanung nachzu-

weisen.

11.

OBERBODEN:

Vor Beginn der baulichen Arbeiten auf dem Grundstück ist der Oberboden abzutragen, seitlich

zu lagern und nach Abschluss der Baumaßnahme wieder einzubauen. Nicht mehr benötigte 

4.

Oberböden sind vorrangig für die Bodenverbesserungen in der heimischen Landwirtschaft zu verwenden.

länge über 50 m.

Petra Schaab

Architektin & Stadtplanerin

Kilianistrasse 3, 63820 Elsenfeld

Telefon: 06022 /  71089-20     Fax: 06022 / 71089-21 

email: info@petra-schaab.de

GESETZLICHE GRUNDLAGEN DIESES BEBAUUNGSPLANES SIND:

BAUGESETZBUCH (BauGB)

BAUNUTZUNGSVERORDNUNG (BauNVO)

BAYERISCHE BAUVERORDNUNG (BayBO)

PLANZEICHENVERORDNUNG (PlanzV90) Planzeichenverordnung (PlanzV 90) v. 18. Dezember 1990 

(BGBl. I S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 

04. Mai 2017 (BGBl. I S. 1057).

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 

03.11.2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Art. 2 des 

Gesetzes zur Vereinheitlichung des Energieeinsparrechts für Ge-

bäude und zur Änderung weiterer Gesetzte vom 08.08.2020 

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung 

vom 23. Januar 1990 (BGBI. IS. 132), zuletzt durch Bekannt-

machung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786) geändert 

In der Fassung der Bekanntmachung vom 14. August 2007 

(BGBI. I S. 1728).

worden ist.
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